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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat ) leben Partei Deutschlands

pomcare bleibt .
Di « plötzlich ausgebrochen « Krise in Paris findet ihre vor -

läufige Lösung damit , daß das Kabinett Poincars auf
Verlangen des Präsidenten der Republik im
Amte bleibt . Trotzdem ist der gestrige Vorgang ein

ernstes Ereignis , er ist ein Symptom innerpolitischer Schwierig -
leiten , die mit der augenblicklichen Beilegung der Krise chren
Abschluß noch nicht gesunden haben .

Aus dem Gewirr der Pariser Agenturnachrichten und

Zeitungsmeidungen ergibt sich folgender Tatbestand : Der

Senat hatte sich gestern als Staatsgerichtshof konstituiert und

die Anklage des Generalstaatsanwalts gegen C a ch i n , Hol -
lein und die übrigen angeklagten Kommunisten angehört .
Höllein wird vorgeworfen , durch eine Red « in Paris die innere

und äußere Sicherheit des Staates (! ) gefährdet zu haben .

Gegen die übrigen Angeklagten , so erklärte der Staatsanwalt ,
sei insbesondere ihre Reiseins Ruhrgebiet geltend zu
machen , wo sie zu ungesetzlichen Handlungen aufgefordert und

sich bemüht hätten , » mit Gewalt die soziale Ordnung zu zer -
stören " .

Die Verweisung des Prozesses an den Senat als Staats -

gerichtshof war durch die Regierung erfolgt . Sie erregte bei

der Linken heftige Mißstimmung , da man hier der Ansicht war ,

daß sich der Senat nicht zum Büttelder Regierun gs -

Politik hergeben dürfe . Die ganze Angelegenheit wurde

nicht für so erheblich gehalten , daß man sie durch ihre Ver -

Handlung vor dem Senat zu einer Staatsaktion ersten Ranges
machen dürste . Charakteristisch für diese Ausfasiung ist der

viel kolportierte Ausspruch eines Senators , wenn es so weiter

ginge , würden demnächst auch Hühnerdiebstähle dem Senat

zur Aburteilung überwiesen werden .

Aus solchen Motiven erklärt sich der Beschluß des Senats ,

sich für u n z u st ä n d i g zu erklären . Er wurde auf Antrag
der Linken gefaßt , obwohl PoincarS zuvor hatte wissen lassen ,

daß er einen solchen Beschluß als einen Kriegsfall betrachten
und sein « Demission einreichen werde . Mit 148 gegen 104

Stimmen erklärte sich der Senat für inkompetent .

Während sich diese Dinge ereigneten , befand sich Pom -
carS in der Kammer , um sich gegen die Anklagen unseres

Genossen Vincent Auriol wegen seiner Ruhrpolifik zu

verteidigen . Aus allen vorliegenden Berichten geht hervor , daß
Auriol außerordentlich geschickt und wirkungsvoll gesprochen
haben muß , er riß wiederholt die gesamte Linke zu stürmischem
Beifall fort . Poinrarä antwortete auffällig schwach
und unzulänglich , das Rededuell endete für ihn mit einer

moralischen Schlappe .

Nach dem Quai d ' Orsay zurückgekehrt , vernahm Poincarä
den Beschluß des Senats . Er berief sofort die Minister zu sich

und schlug ihnen die Demission des Kabinetts vor . Dabei be -

harrte er auch , als der Iustizminister C o l r a t den Vorschlag

machte , er wolle als der durch den Senatsbeschluß eigentlich
Betroffene allein zurücktreten . Nach dreiviertelstündiger Be -

ratung begab sich dann um ein Viertel nach zehn Uhr abends

Poincars zu Millerand , um diesem den Demissionsbeschluß des

Kabinetts mitzuteilen . Der Präsident der Republik lehnte die

Demission ab .

Nach dem „ Matm * soll Poincarä vor Millerand aus -

geführt haben , daß der Beschluß des Senats die Durchführung
der Politik der Regierung gegenüber den Kommunisten , die

das Land in seinem harten Kampf schwächten , unmöglich

machte . Die Abstimmung des Senats gelte immer als Miß -

trauensootum . Der Beschluß des Senats sei e i n p o l i »

tisches Manöver . Die Senatoren , die si-ft für die Unzu¬

ständigkeit ausgesprochen hatten , müßten die Folgen kennen .

Er habe am Vorabend wissen lasten , daß er dazu entschlossen
sei , zu demissionieren , wenn der Staatsgerichtshof sich weigere ,
den Prozeß gegen die Kommunisten zu führen .

Darauf soll M i l l e r a n d geantwortet haben , man dürfe

den Senatsbeschluß nicht als eine Zurückweisung der Ruhr -

Politik selbst auffassen , denn eine solche Auffassung würde

Deutschland ungeheuer ermutigen . Der Senat werde selbst die

Mißverständniste zerstreuen und dem Kabinett sein Vertrauen

aussprechen . Am Vorabend einer deutschen Ant »

wort , zwei Tage vor den bedeutsamen Beratungen
init den belgischen Alliierten werde niemand ver -

stehen , daß das Kabinett sich vor einem Spezialootum von

ganz außergewöt >nlichem Charakter zurückziehe .
Die Schilderung mag im großen ganzen stimmen . Zwar

haßt Millerand Poincars , doch versteht sich von selbst , daß er

eine Regierungskrise , die eine „ ungeheure Ermutigung Deutsch -
lands " bedeutet hätte , unter allen Umständen vermeiden wollte .

„ Havas " verbreitet über den Vorgang folgende Erklärung :

Wenn Präsident Millerand die Demission , die ihm Minister -

Präsident Poincare anbot , abgelehnt hat . so geschah dies , weil die

Ansicht besteht , daß die allgemeine Politik der Regierung keineswegs

kompromittiert ist . Der Senat hat sich in seiner Eigenschaft als

Staassgerichtshof bei seinem Beschluß gestern nachmittag aus -

schließlich aus den Rechtsstandpunkt gestellt , und

seine Abstimmung kann und soll keinerlei politisch « Rück -

Wirkung haben . Es hah « sich lediglich darum gehandelt , fest -

zustellen , daß das Verfahren gegen die Kommunisten vor dem

Geschworenengericht statifinben solle . Es sei vorauszu -
sehen , daß in ganz kurzer Frist der Senat auf dem Weg « einer

Interpellation über die Politik des Kabinetts berufen sein werde ,
Poincare gegenüber feine Haltung zum Ausdruck zu bringen .
Diese könne niemand ziveifelhaft erscheinen .

Der Senat schiebt also die Arbeit der Kommunisten -
Verurteilung , die ihm zu schmutzig ist , an die ordentlichen Ge -

richte ab . Dafür soll er bei einer Vertrauensabstimmung über
die Ruhrpolifik noch einmal über den Stock springen . Er wird

es sicherlich tun , da man in Frankreich öor den außenpolifischen
Folgen einer Regierungskrise große Angst hat . Die Regierung
Poincar� ist durch die Größe der Fehler , die sie begangen
hat , vorläufig unabsetzbar geworden .

Die Pariser Preste widmet dem gestrigen Ereignis spalten -
lange aufgeregte Kommentare . Die nationälisttschen Blätter

erblicken in dem Verhalten des Senats etwas , was man hier -
zulande als einen »Dolchstoß in den Rücken " zu bezeichnen
liebt . Sie sind sehr glücklich , daß alles gut abgelaufen ist, und

Heros meint in seiner »Bictoire " , das französische Volk

müste nun lauter denn je rufen : » Es lebe PoincarsI " Sehr
boshaft äußert sich dagegen T a r d i e u in »Echo National " ,
er meint , Clemenceau häte sich in einein solchen Fall « nicht
mit einer Geste des Rücktritts begnügt .

Von der �Linken her klagt » Oeuvre " über die Vermischung
von Politik und Justiz , es meint , die Regierung habe sich
außerordentlich lächerlich benommen . „ Ere Nouvelle "

erklärt , daß noch nie die französische Regierung von einer Ge -

richtsverhandlung eine derartige Ohrfeige erhalten
habe . Der Senat verstehe keinen Spaß , wenn es sich um seine
Würde handle . Er wolle nicht , daß man ihm eine Slngelegen -
heit überweise , die nur auf politischer Verleumdung beruhe .
Das Ansehen Poincarss habe einen schweren Stoß erhalten .

Dieser schwere Stoß wird freilich an der französischen
Politik zunächst nichts ändern . Je größer ihr Unrecht ist , desto
hartnäckiger klammert sie sich an es an . Eine Mehrheit , die

den Mut hätte , den Weg des Vertrauens und der Ehrlichkeit
zu gehen , den ihr gestern Vincent Auriol in der Kam -

mer , Lson Blum auf dem Hamburger Kongreß gewiesen
haben , ist nicht vorhanden .

Kommunistische Kundgebung in Paris .
Poris , 25. Mai . ( TU. ) Während der Sitzung des Senats kam

es zu einer großen kommunistischen Kundgebung . Mehr als
1000 Personen oersammelten sich vor dem Gebäude . Sie schickten
sich an , in den Saal einzudringen . Als eine Kompagnie von Sol -
baten sie verdrängte , zog die Menge unter dem Absingen der Inter -
nationale und unter Rufen : Amnestie ! Amnestie ! ab .

Wels über öie öeutsthe Reaktion .
4. verhandln ngstag .

Hamburg , 25 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . )

Genosse Wels - Deutschland eröffnet die Sitzung . Der Kampf

gegen die internationale Reaktion steht zur Debatte .

Knnfl - Wien : Als der Vertreter der ungarischen Emigranten will

ich einiges dem Bild « beifügen , das Bauer von Ungarn gezeichnet
hat . Die bedauerliche Tatsache , daß keine Delegierten aus Ungarn
selbst hier sind , beweist , daß die ungarische Reaktion noch

ungebrochen ist . Ungarisch « Funktionäre der Arbeiterbewegung ,
Mitglieder der Nationalversammlung , waren als Delegierte bestimmt .
Sie sehen also , daß ungarische Abgeordnete trotz ihrer
Immunität nicht freier sind als Gefangene in Ruß -
l a n d. Der Terror in Horthy - Ungarn erweist sich noch nach Iahren
als viel brutaler als selbst der Faschismus in ItaNen nach sechs
Wochen . Ich halte es für eine Pflicht des Kongresies , Protest

zu erheben gegen die Zustände in Ungarn . Jugendliche Arbeiter

von 15, 16 Iahren werden in Ungarn interniert , weil sie ein Buch
von Marx gelesen haben . Das Wesentlichste dieser Konterrevolution

ist der Bürgerkrieg im Innern gegen die Arbelterklasie , gegen die

Demokratie , der Krieg gegen die internationalen Berpflichwngeiff
die Ungarn übernommen hat . Wer zum Beispiel heute in Ungaro
gegen die Habsburger , für eine bürgerliche Demokratie

einttitt , wird ins Gefängnis geworfen . Die Konterrevolution
bedeutet die Vorbereitung des Krieges gegen alle Staaten , die neu
aus dem Weltkrieg hervorgegangen sind , den Krieg zur Wiederauf -
richtung der Herrschaft der Habsburger . Es wäre falsch , wenn wir

sagen wollten , die Internationale hat für das niedergeschlagene
Proletariat Ungarns nichts getan . Die Gewährung des Asyl -
rechtes für die Emigranten bleibt ein Ruhmesblatt der Inter -
nationale . ( Bravo ! ) Wenn in Ungarn die Arbeiterklasie eine Nieder -

läge erhalten hat , so Ist das mitverschuldet durch das schlechte Bei -

spiel der bolschewistischen Methode , aus das sich der

Imperialismus w Westeuropa stützen kann . ( Bravo ! )

Wels - deutsthlanü :

Genosse Blum hat gestern um Verständnis für die fran -
zöstsch ? Mentalität geworben . Ich kann ihm sagen : Wir haben diese
seine Gedankengänge stets propagiert gegenüber unseren deutschen
Nationalisten , unserer Presse , unserem Parlament und wir wirken
stets in seelischer Ueberetnsttmmung mit den französischen Genossen
für diese Gedankengänge , ober ich bitte auch die französischen Genosien :
Werbt weiter dafür , daß auch Verständnis für
Deutschland in der Welt aufkommt . ( Lebhaste Zu -
stimmung . ) Ich will versuchen , in Ergänzung der Red « de » Genossen
Bauer , der Deutschland als den gefährlichsten Brandherd für die

Entwicklung der Reaktion bezeichnet hat , Ihnen ein zusammenfassendes
Bild der Reakfion in Deutschland zu geben . Seit einem Jahrzehnt
und länger ist das deutsche Volk immer wieder in der wenig be -
neidenswerten Lage gewesen , im Mittelpunkt des europäischen In¬
teresses zu stehen und doch haben wir das Gefühl , daß wir Deutsche
in der Welt recht oft mißverstanden worden sind . Wir
hotten bis vor wenigen Iahren «ine der rückständigsten Verfassungen .
Die eigentliche Regierung in Deutschland lag vor und während
des Krieges in den Händen einer Kaste streng abgeschlossener Bureau -
kratic , die vollkommen von den Fürsten abhängig war . Die Mög -
lichteit , an der Verwaltung teilzunehmen oder gar die auswärtige
Politik zu beeinflusien , wie sie die französischen Genosien ttotz ihrer
geringeren Zabl hatten , war in Deutschland für die Arbeiterklasie
gleich Rull . Der deutsche Zarismus , den das deutsche
Büraertum in unglaublicher Verblendung vergötterte , war in seinen
Wirkungen nicht weniger unheilvoll und reaktionär als der rusiische .
Nun gibt es Leute , die behaupten , in Deutschland habe die
Revolution aarnichts geändert . Das ist ein kompletter Unsinn . Wir
haben vor 16 Iahren zum ersten Male den Versuch gemacht , einen
internationalen Kongreß auf deutschem Boden zu beherbergen . Es
war in der demokratischen Ecke in Stuttgart . Aber wir hatten da -
mals — das kann ich heute sagen — heillose Angst , wie die Geschichte
ausgehen würde und wir waren sehr froh , daß schließlich nur ein
Delegierter , der englische Genosi « Queich , ausgewiesen wurde , well

er das entsetzliche Derbrechen beging , ein diplomatisches Essen ein

Diebsgelage zu nennen . Heute gibt es kaum eine Stadt in Deutsch¬
land , di « nicht den internationalen Kongreß mit Freude aufzu -
nehmen berett und in der Lage wäre . Heute wehen von diesem Haus «

die Fahnen der bürgerlichen und der sozialen Revolution
schwarzrotgold und rot .

Das ist schon ein äußerliches Zeichen des Wandels der Zell . Deutsch -
land war ein reaktionärer Obrigkeitsstaat , es ist setzt ein de -
mokratischer Staat . Man hat darüber gestritten , ob sich im
November ein Zusammenbruch oder eine Revolution vollzogen hat .
Es war alles beides . ( Sehr richttg . ) Zusammengebrochen ist in
jenen Tagen das aite System unter den vernichtenden Schlägen des
Weltkrieges . Erhoben hat sich ttotz allem ein verjüngtes Staatswesen
durch di « Kräfte der organisierten Arbeiterklasie . Der Zusammenbruch
de . Alten war nicht denkbar ohne den Krieg . Die Entstehung des
Neuen unmöglich ohne die jahrzehntslang « Vorarbeit der Sozial -
demottatte . Aber dieses verjüngte Staatswesen hat bis heute
noch keinen einzigen frohen Tag gehabt . Es hat ständig
nach außen und innen gegen schwere Gefahren zu kämpfen . Dabei
dürfen Sie nicht glauben , daß in Deufichland die Sympathien im
Bürgertum für die oerstosien « Dynastie zunehmen . Im Gegenteil .
Breite Schichten des Bürgertums , die im Anfang ganz
verduzt dastanden und glaubten , die Revolution wäre nichts anderes
als ein geglückter Handstreich einer Handvoll verwegener großer Um -
stürzler , beginnen allmählich zu begreisen , wie das - so gekommen ist
und so kommen mußte . Sie haben keine Sehnsucht nach der
Wiederkehr de » Alten . Sie wollen nur das Eine : keine
neue Erschütterung , die den friedlichen Handel und Wandel stärk .
Di «se Schichten sind gewiß kein « begeisterten Anhänger der Republik wie
die Arbeiter , aber sie stehen den aktiven Kräften der monarchistischen
Gegenrevolution mit größtem Unbehagen und Mißmut gegenüber .
Die Gegenrevolution selbst rekruttert sich einmal aus Cle -
menten , die im Kriege ihren eigentlichen Beruf erkannt haben und
für einen anderen nicht fähig sind . Aus geborenen Landsknechts -
naturen und ferner aus der untergehenden Mittelklasse , di « aus Ber -
zweifiung zu jedem Abmteuer bereit ist . Daher der Unfug des ge -
Heimen Bandenwesens , daher die faschistische Gefahr in Deutschland .
Mit zwei Argumenten machen die Faschisten immer wieder Eindruck
aus weite Kreise . Auf der einen Seite erinnern sie an oergan -
gen « Kommunistenputsche mit ihrer sinnlosen Zerstörung
und bieten sich als Schutz gegen ihre Wiederholung an . Sie finden
natürlich bei den Besitzenden , di « um ihr Gut und ihr Leben zittern ,
Anklang und offene Hände . Dabei spielen die deutschen Kommu -
nisten die dümmste und lächerlichste Rolle . ( Sehr wahr ) Die
führenden deutschen Kommunisten sind sich schon längst darüber klar ,
daß sie

durch Putsche die polltische Weltrevolukou nicht weitertreiben
können . Sie reihen deshalb , um Gefolgschaft zu täuschen , das Maul
immer weitsr auf und führen die irregeleiteten Masisn zu Aktionen ,
wie wir sie jetzt in Gelsenkirchen erlebt haben , wo unter dem
Schutze der französischen Bajonett « der Boden für den neuen
Faschismus weiter bereitet wird . ( Lebhaft « Zustimmung des
ganzen Kongresies . ) Auf der anderen Seit « oerschafft vor allem die
aus w ä rtige Politik der reaktionären Werbearbeit in Deutsch -
land günstigen Boden . ( Sehr wahr ! ) Wenn Sie bedenken , wie die
deutsche Republik seit ihrem Bestehen behandelt worden ist , dann
werden sie oerstehen , daß für die Arbeiterklasie schon eine kräftige
politische Schulung notwendig ist , damit sie den nationalistischen
Strömungen und Einflüsterungen mit Erfolg Widerstand leisten
kann . Der Mann auf der Straße ist sehr leicht Argumenten zugäng -
lich , die ihm sagen : Was hast du denn eigentlich von deiner Republik ?
Wo sind ihre Freunde in der Welt ? ! Widerstandslos muß sich deine
Republik jeder feindlichen Macht beugen , sie kann nicht einmal ihre
Grenzen schützen gegen das Eindringen fremder gefährlicher Gewall -
haber . Der Moskauer Kommunismus und der Pariser MNikarismus ,
das sind die beiden Helfer der deutschen Reaktion . ( Stürmische Zu -
stimmung . ) Aus den Spartakusputschen entwickelte sich der Kapp -
Putsch von 1920 . Er wurde niedergeschlagen durch die Macht der
organisierlen Arbeiterschaft . Damals erprobt « die Arbeiterklasse
zum ersten Male die Waffe , di « sie heute an Rhein und Ruhr dein



bis an die Zähne bewaffneten französischen Militarismus entgegen - s Eösrt dazu benutzte , um. fei n Jjiedebedürfnis zu b e f r i e-

siellt . ( Lebhafter Beifall des Kongresses . ) Erfolmeick ) war der d i g e n. . . . Wie Hohn wirlt ? es zum Schlug , als an zwei Masten
Kapp - Putsch nur in B a y e r n. Auch das war kein Zufall , war doch die Fahn . n des Stovemberstuarcs hochgezogen wurden , die
München die einzige deutsche Stadt , die das Theater einer söge - schwarzrotgoldenen Farben dcs grogdeut chcn Kaiscr -
nannten roten Herrschaft «ine Zeitlang mit ansehen muht « . Es rcichs , als Sinnbild der noch kleineren als kl ein beut -
löste dort der weiße Schrecken den knallroten Schrecken ob . Aber schen Novemberrspublik . . . . Aber Frankfurt mußte
auch in Bayern können die Bäume der Reaktion nicht in den Himmel seinen Fasching haben . Wie mag den Müttern zumute g wcsen
wachsen . Die glänzende Maifeier in München hat be - schn , die den Tod ihrer Söhne infolge des u. a. von Ebert an -
wiesen , daß die Arbeiter wieder beginnen , sich als Macht zu fühlen , �gezettelten Munitionsstreiks beklagen ? "
Sie haben jetzt den Hitlergardistsn gut geschulte Mannschaften aus j Verboten ist es also auf Grund der bayerischen Notoerordnung ,
den Rechen des Proletariats gegenübergestellt , die aber jenen dem Kabinett Knilliug und dem bayerischen Landtag Unfähigkeit

nachzusagen , verboten ist es , bayerische Staalsanzehörige zu be -

leidigen , erlaubt bleibt es aber auch weiterhin , den Reichspräst -
deuten , die Neichsregierung und das Reich in unerhörtester Weise

zu besudeln und zu verleumden . Wer will da noch behaupten , die

moralisch unendlich überlegen sind .

Deutschlands innerpoliiisches Schicksal entscheidet sich am Rhein
und an der Ruhr . Siegt dort der Militarismus , dann ist das

die Tragödie der deutschen Republik .

L & ÄW SflSS , Li « 5 « �" - . 7 . ' - . - w
als Republikaner begriffen haben , um was es eigentlich geht . Die
deutsche Republik ist nicht nur eine deutsche , sondern eine
allgemein europäische , ja eine Weltangelegenheit . ( Sehr
wahr , lebhafte Zustimmung . ) Fällt die deutsche Republik , dann
fällt alles zusammen , worauf sich die Hoffnunjj und das Vertrauen
auf die Wiederherstellung eines wirklichen Friedens stützt . Darum
rufe ich allen zu : Helft uns unsere Republik schützen . Nicht nur uns
zuliebe , sondern auch Euch zuliebe . Die Republik ist der
Frieden , die Reaktion aber die Gewalt , das
Chaos . Die Arbeitermassen Deutschlands sind - zu jedem Opfer
bereit , um diese Wettgcfahr abzuwehren . Je mehr wir dabei auf
Eure Unterstützung rechnen können , desto erfolgreicher wird unser
Kampf sein . Darum haben wir diesen Kongreg auf deutschem Boden
mit so großen Hoffnungen begrüßt . Die Internationale der Reak -
tion , das ist die Jnternationicils des Todes und der Verfall . Ihr
gegenüberstehen wir als die Internationale des Lebens und der
Wäedcrnufrichtung . Es ist überall derselbe Feind , den wir be »
kämpfen . Und eine Freiheit macht uns alle frei . ( Stürmischer Beifall . )

Haperische Justiz .
Die Notverordnung wird „ gehandhabt " .

TU . meldst : Auf Grund dar bayerischen Notverordnung ist
das Organ der Nationalsozialisten , der „ Völkische Beobach¬
ter " , auf fünf Tage verboten wordsn unter Beschlag -
nähme der Ausgabe v o m 2 4. M a i. In ihr war ein Artikel ent -
halten über Teuerung und parlamentarische Unfähig .
keit , worin der Landtag als unfähig bezeichnet wurde , gsord -
nete Zustände durch Unterdrückung des Wuchers zu schaffen und
am Schlüsse die Drohung ausgesprochen war , die Abgeordneten
sollten sich nicht wundern , wenn sie eines Morgens hörten : „ Das
Volk steht auf , der Sturm bricht los ! "

Ein weiteres Münchener Telegramm der TU . besagt : Der
verantwortliche Redakteur des „ Bayerischen Vaterlands " ,
Luberich , wurde zu 30 000 M. Geld st rase verurteilt , weil er
in einem Aufsatz mit Bezug auf den Vorsitzenden der Orts -

. gruppe Würzburg des Zentralvereins deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens verächtlich wirkende Aus -
drücke gebraucht hat .

Danach hat es fast den Anschein , als mache die bayerische Justiz
endlich ernsllich Front gegen die völkischen

'
Volksoerhetzer . Ein

Blick in den „ Völkischen Beobachter " vom 2 3. Mai belehrt eines
Besseren . Da sirden wir über die Gedächtnisfeier in

Frankfurt o. M. , vor der sich der bayerische Ministerpräsident
bekanntlich drückte , ein „ Stimmungsbild " , dem wir folgendes ent -
nehmen :

In Erkenntnis de ? „ hohen Bedeutung " hotten das Reich und
die Länder Vertreter entsandt , an der Spitze Herrn Ebert , der
im Extrazug eintraf ( denn einen Schnellzug zu benutzen ist für die
Bertret - r der Novcmberrepublik nicht vornehm genug , und warum
wie jüdische Schieber nur im Salonwagen fahren ,
wenn die wArem Steuerzahler einen Sonderzug bezahlen ) . Ueber
die Ankunft berichtet die „ Frankfurter Zeitung " : „Frisch und elastisch
entstieg ihm als erste ? Reichspräsident . . . " Kein Wunder , wo seiner
der Vertreter der Frankfurter Judenschaft , Rabbiner Dr . Lazarus ,
harrte , um das vom internationalen Judentum ge -
duldete Staatsoberhaupt zu begrüßen . Alle Landes -
regierungen hatten Vertreter entsandt , außer der bayerischen , die
so viel Takt besessen hatte , einer solchen byzantinischen Emp -
fangsfestlichkeit fernzubleiben . . . . . . Um 3 Uhr fand in der

Paulskirche vor nur geladenen Gästen ein Festakt statt , den Herr

Die Streiklage im Ruhrgebiet .
Gelsenkirchen . 25 . Mai . ( MTL . ) Zu den Unruhen ,

die mit Tcuenrngskrawallea begannen und dann zur Aebernahme
des Schuhes der Stadt durch die Arbeiterschaft führten , ist ergänzend
noch folgendes zn bemerken : Bei den Unruhen , zu denen sich viel
landfremdes Gesindel zusammenzesunden haste , behielten anfänglich
die Feuerwehr und der bürgerliche Ordnungsdienst die

Oberhand . Plötzlich fielen Schüsse , wie man annahm , von
Seiken der Franzosen . Feuerwehr und Ordnungsdienst zogen sich
darauf zurück , um mit den Franzosen nicht in konfliit zu kommen .
Die Unruhestifter glaubten jetzt ihr Spiel gewonnen . Sie riefen
von auswärts Derstörkung herbei und ihrer Uebcrmacht gelang
dann die Ueberwälligung des bisherigen Sicherheitsdienstes , der sehr
schwere Verluste erlitt . Da zudem die Liste der Mitglieder
des bürgerlichen Ordnungsdienstes bekannt geworden und die ein -
zelnen Teilnehiner von den Unruhestiftern in ihren Wohnungen ge -
sucht wurden , löste sich diese Organisation vollkommen auf . Die
Stadt war dadurch völlig schuhlos nnd dem Gesindel preisgegeben .
Unter diesen Umständen ergriffen die freien Gewerk -
schafken die Initiative . Sie sehten sich mit den übrigen
Gewerkschaften in Verbindung und ersuchten den hiesigen Ober -
büroermeisler nm Verhandlungen zur llcbernahme des Schuhes der
Stadt durch die Gewerkschasieu , und zwar , wie die Kommunisten
verlangten , unter Ausschluß des Bürgertums . Räch den zunächst
ergebnislos geführkcn ersten Verhandlungen wurde gestern vormittag
bei ihrer Fortsetzung im Jakhaus das bereits gemeldete Ergebnis
erzielt . Bei den Verhandlungen erklärte der Oberbürgermeister ,
daß der neue Sicherheitsdienst unter keinen Umständen das Recht
Habs , irgendwie in die Preisgestaltung der Lebensmittel binzu -
greifen . Er habe vielmehr nur die Sicherheit der Stadl
zu gewährleisten . — In den hiesigen Krankenhäusern befinden sich
sieben Tote . Zwei davon gehören dem bürgerlichen Ordnungs¬
dienst an . Von den zahlreichen Verletzten schweben fünf in
Lebensgefahr . Ob sonst noch Personen getötet worden sind ,
konnte nicht festaesiellt werden . ;

. London , 25 . Mai . ( WTD ) Der Sonderberichterstatter des
„ Daily Expreß " in Gelsenkirchen , Sir W. Brach Thomas , berick ' tet �
zu den dortigen kommunistischen Unruhen , daß die deutschen Be -
Hörden hilflos waren , da keine Polizei und keine Soldaten vor -
Händen sind . Die Franzosen verhalten sich vollkommen�
passiv . Der Sonderberichterstatter der „ Times " , der sich eben » !
falls persönlich nach Gelsenkirchen begeben hat und mit den deutschen
Kommunisten und ihrem

'
Führer zusammengekommen ist , meldet ,

zahlreiche Kommunisten sagen , daß die Franzosen ihre
Freunde seien . Eimr erklärte , daß die Franzosen die „ besondere
Polizei " ( special ' con . siable ) entwaffnet und am 23 . Mai ans die

Feuer wehr ' geschossen haben . Dies ist dem Berichterstatter
später von verschiedenen Zeugen aus dem Mittelstand bestätigt
worden , die , wie er schreibt , beschämt zugeben muhten , daß der bei
der Plünderung der Läden begriffen « Mob den französischen Truppen
zujubelte , die in einem Lastkraftwagen vorbeisuhren , ohne dagegen
einzuschreiten . Dem Berichterstatter zufolge ist ein Geist der Plünde¬

rung und Zerstörung losgelassen worden , der sich leicht über dos

Ruhrgebiet verbreiten könne . Die ganz « Unruhe hätte unterdrückt
werden können durch wenige Polizisten oder Soldaten , aber die

ersteren seien von den Franzosen ausgewiesen worden , die tatsäch -
sich die Feuerwehr angegriffen zu haben scheinen . — „ Westminster
Gazette " schreibt , der Aufstand im Ruhrgebiet werde den Leuten ,
die den Lauf der Ereignisse verfolgt haben , keinerlei Ueber -

raschung bereiten , äußer , wenn man die Worte einiger franzö -
sischer Publizisten�ernMich mißverstehen würde , die sogar noch
schlimmere Manifestationen als die bereits erfolgten b e -

grüß e n würden . Sei es denn Frankreichs vorsätzlicher Wunsch ,

i Deutschland in Anarchie zu stürzen ? In den letzten Monaten Hab «
man von der französischen Regierung so viel erlebt , daß man nicht
sicher sein könne , daß diese nicht vorsätzlich derartige Gefahren
riskiere in der Hoffnung , dadurch einen Druck aus die deutsche Re -

! gierung auszuübm . Wenn dies die Auffasiung Poincarss sei , so
sei es zwecklos , ihn daran zu erinnern , dag er mit dem Feuer
s v i e l e. Es sei zu hoffen , daß die britische Regierung unverzüg -
lich zu dieser Frage Stellung nehmen wird , die England so tief �
berührt . , _

Die Pariser Ruhröebatte .
AuriolS Anklage .

Paris , 25 . Mai . ( MTB . ) In seiner bereits kurz gemeldeten
Rede sprach der Abgeordnete A u r i o l ( Soz . ) sodann über die ver -

schi ebenen Phasen der Ruhrbeietzunz . Poincare behauptete , die

französische Regierung sei aus ven deutschen Widerstand gefaßt ge »

wesen und habe deshalb die erforderlichen Mahnahmen ergriffen .
Auriol wurde wiederholt von verschiedenen Mitgliedern der Rechten

unterbrochen , was energischen Protest der Sozialisten her -

vorrief . Der Abgeordnete ging des Näheren auf die Besetzung ? -

kosten ein und sucht « den Beweis zu erbringen , daß die

Besetzung uichl produktiv

sei, sondern im Gegenteil drückend wirk «. Außerdem habe sie sehr

ernste Nachwirkungen auf die wirtschaftliche Lage ausgeübt . Frank -

reich fei gezwungen worden , Kohle in England zu kaufen , was ein

Steigen des Sterling und ein Sinken des Frank hervorgerufen - habe .

also zur Verteuerung der Lebensmittel beigetragen und außerdem

Störunzen der Geschäftslaos zur Folge gehabt habe . P o i n c a r ö

rief dazwischen : . . Es fragt sich nur , ob die Ruhrbesctzung diese hervor -

gerufen hat ! " Auriol fuhr fort , es sei überzeugend , daß dies der

Fall fei , und es führe zu nichts , wenn man dies ableugne . Wohin
werde man kommen , wenn man immer mehr ausgeben müsse , um

die Ruhrbesetzung durchzuführen . Man werde sicher dahin gelangen .

Deutschland zu ruinieren , aber mit diesem Ruin würden alle Hofs -

mmgen auf Reparationen seitens Deutschlands für Frankreich ver -

nichtet werden . Deutschland müsse bezahlen , aber wenn es ruiniert

sei , dann könne man nicht die Hand aus die ausländischen Devisen

legen , denn sie seien schon lange nach neutralen Banken , vielleicht

sogar nach alliierten Banken abgewandert . Deshalb habe die Sozial -
demokratie in Genf versucht , eine internatumale Barfkk cm trolle zu

schaffen . Wenn die Alliierten

eine Polikik der Versiändiznng und des Enkgegenkommens

betreiben würden , dann werde man « inen Dell dessen einkassieren
können , was Denffchland Frankreich schulde . Außer den Kosten , die

die gegenwärtige Politik erfordere , begünstige sie in hohem Maß «
die deutsche nationalistische Bewegung und vergrößere
den Haß . Man könne wohl den passiven Widerstand brechen , aber

niemals die Geister beherrschen .
Der Abg . Taponnier erklärte , «s fei skandalös und schänd -

lich , daß derartige Dinge auf der Tribüne der französischen Kamme ?

geiagt würden . Die Sozialisten protestierten , so daß der Kammer -

Präsident eingreifen mußte . Ein Sozialist nannte den Abgeord -
neten Taponnier einen Idioten und forderte ihn durch eine Hand -

bewegung auf , sich mit ihm in die Wandelgänge zu begeben . Abg .

Taponnier wurde zweimal zur Ordnung gerufen und schwieg als -

dann , so daß Auriol seine Rede fortsetzen konnte . Er fuhr fort : Als

die Sozialisten im Jahre 1919 die Fehler des Friedens -
vertrage ? aufzeigten , seien sie in der gleichen Welle wie jetzt
beleidigt worden , aber die Taffachen hätten ihnen Recht gegeben .
Nach dem Havas - Dericht bemühte Auriol sich alsdann , seinen
Kollegen die Ueberzeugung beizubringen , daß die R u h r b e se tz u n g

zu keinem Ergebnis führen könne . Poincare rief dazwischen :

„ Hat es in Frankreich zwischen den Iahren 71 und 73 Zwischenfäll «

gegeben ? " Der Abg . Auriol ging alsdann auf die

letzte denlfche Rote

ein . Sie sei unannehmbar gewesen , aber er bedauere , daß
die französische Regierung nicht klarer ihre Absiebten entwickelt l ) abe ,
als sie gezwungen gewesen sei , die deuffcben Vorschläge zurückzu -
weisen Auriol tadelte es , daß die französisch « Regierung unsicher
sei hinsichtlich der Höhe der deutschen Schuld , und daß sie sich nicht
in klarer Weis « darüber ausspreche , wie sie sich die Regelung der
interalliierten Schulden vorstelle . Poincare rief dazwischen :
„ Das haben wir getan ! " Wir baben erklärt , daß die Schatzbonds
der Serie C annulliert werden sollen , wenn die interalliierten

Schulden annulliert würden . " Auriol erwiderte :

Gerade dos mache ich Ihnen zum Vorwurf , daß Sie die Höhe
der deutschen Schrld von Bedingungen abhängig machen , die

nichls mik ihr zu tun haben . "
Tie französisch « Regierung müsse klar den Willen Frankreichs zum
Ausdruck bringen . Nach dem Londoner Zahlungsplan würden

„ Der tote Tag " von Sarlach .
( Neues Lolks - Theater . )

Wer den Dichter will verstehen , muß in Dichters Lande gehen .
Nichts unfruchtbarer als die Aburteilung eines Wertes nach Wert -

Maßstäben , die auf ganz anderem , ihm fremdem Boden erwachsen
sind . Wie man das in der Frühzeit des jungen Naturalismus vor
drei bis vier Jahrzehnten oft erlebte , als die Vertreter des Alten

ihre aus dem klassischen Drama geschöpften Vorstellungen von dem ,
was Aufgabe der Kunst ist , mit den Schauspielen der jungen Rich -
tung konfrontierten und an den Widersprüchen den dichterischen
Unwert des Neuen demonstrieren wollten . Jeder Baum hat andere

Früchte , eine Kritik , die sich auf diese Eigenart nicht einstellt , zeigt
nur die Schranken ihrer eigenen äschetischen Empfänglichkeit . Daß
diese Ueberzeugung sich seicher so verbreitet hat , daß man nach dem
offenkundigen Fiasko der einseitigen Verfechter des Zklafsizismus ,
in der Besorgnis , sich durch warnendes Prophetenium abermals

zu blamieren , allem Neuen mit wohlwollendem Respekt gegen -
übertritt , ist sicherlich ein Fortschritt . Aber das Neue , das sich be -
währen soll , muß dann die Probe an seinen eigenen Maßstäben
bestehen .

Barlachs „ Toter Tag " , der der Aufführung feines „ Armen
Vetters " im Schaufpiechause unmittelbar folgte , ist wohl als symbo -
Ustischcs Märchenstück gedacht . Jedoch die Intentionen , die dem
Dichter die Anregung zu seinem Werk gegeben haben mögen , treten
für Gefühl und Phantasie der Hörer , so sehr sie sich bemühen , ihm
zu folgen , nicht in lebendiger Gestaltung hervor . Das Gestrüpp
seltsamer Willkür , dem es dabei an rechter Märchenstimmung fehlt ,
drängt sich wuchernd dazwischen . Ein ins Mystische gesteigerter
Konflikt naturhafter Mutterliebe , die den geliebten , zu großen
Toten in der Welt bestimmten Sohn für sich zurückbehalten will ,
und dessen Sehnsucht In die Welle schwebt dem Verfasser vor . Der
Mannessinn , der im Jünglinge erwacht , soll im Gegensatz zur Enge
jenes mütterlichen Triebes göttlichen Geblütes sein . Nicht der
Gatte des Wcibes , der erblindet nach langer Irrfahrt zu ihr zurück -
kehrt , die Umarmung eines Gottes hat den Knaben erzeugt . Und
im Traum ist ihr verkündet worden , daß ein Rößlsin „ Herzhorn "
kommen werde , ihn auf den Schauplatz seiner künfffgen Taten zu
fragen . Die Mannheit als die Kraft der Initiative und des Geistigen
wird in dunklen Orakelsprüchen als Ausgeburt des Göttlichen ge¬
feiert . Dieser dunkle mystlsch - metaphystsche Hintergrund , der hier
und da hervorschaut , verschlingt sich mit allerhand spukhaften Ele »

menten , die in keinerlei gedanklicher oder Stimmungsbeziehung zu

ihm stehen . Da gibt es bei der Mutter einen unsichtbaren bösen

Hausgeist , Steißbart , der mit höhnischem Gekicher und langen Reden

die Vorgänge begleitet und mit der phantastischen Figur des „Beesen-
dein " sich in die Gesindedienste teilt . Ferner den „ Alb " , ein

Symbol angstvoller Traunwisumen , das zugleich ( man weiß nicht

recht warum ? ) als eine Art zu ewigem Leben verurteilten , nach
dem Erlöschen des Bewußtseins lechzenden Ahasver erscheint . In

fünf Akten spinnen die Gespräche sich aus . Die Mutter , um den

Sohn zu halten , schlachtet heimlich das gottgesandte Rößlcin und

vernichtet so die Liebe , mll der ihr Knabe an ihr hing . Was ihn
jetzt noch erwartet , fft nur ein toter Tag . Aus Verzweiflung stößt

sich die Mutter ein Messer w das Herz und der Sohn folgt ihr im

Selbstmord .

Die Schauspieler setzten sich unter Paul Günthers Regie
mit eifrigstem Bemühen für ihre Rollen ein . In Achaz ver -

körperte er den ungestümen Jüngling , Wäscher den blinden

Vater , Fränze R o l o f f sprach die Stimme des Strcihbart . Herb
und strenge mit einer monumentalen Größe der Bewegungen

repräsenttert « Slgnes Straub die Hauptfigur der Mutter . Ihr
vor allem dürste der starke Applaus am Schluß gegolten haben .

_
dt ,

Richard Alexander f . Der Schauspieler Richard Alexander ,
de ? noch in diesem Winter zu seinem 70 . Geburtstage an der
Stätte seiner langjährigen und glanzreichen Wirksamkell , im

Resideuztheater , wieder aufgetreten war . fft in München im
71 . Lebensjahre gestorben . Er war der geborene Charakter -
komiker , ein Humorist seines Faches , der in irgendeiner Bewegung ,
einem unbedeutenden Mienenzug die komische Gewalt enffesselte ,
die seine Zuschauer zum Lachen stimmte . Alexander war aus -
nahmsweise Berliner , während seine berühmten Bühnenkollegcn
sonst alidnahmsweise woanders her sind . Schon sein bürgerlicher
Name Krähahn disponierte ihn zu einem Beruf , den er freilich
crst auf dem - Umwege über die Kaufmannslehre entdeckte . In
Berlin ist er zuerst aufgttret « , , natürlich in einer klassischen Rolle ;
in München und Wien fand e? den Weg zu seiner besonderen Be -
gabung und war dann von 1883 an in Berlin der beliebteste
Schauspieler , als welchen ihn die vergangene Generation genannt
hat . Daß die deutschen und vor allem die Pariser Schwanke ihm
keine besseren Vorlagen boten , war nicht seine Schuld . Er hätte
auch in in einer hochwertigen Komödie Triumphe gefeiert . Dem ,
es war ein feiner Künstler und wußte auch den bürgerlichen däm -
lichen Amüsementsstücken fein Besonderes , den Reiz seine ? witzigen
Nuancen zu geben .

Eine llmgeflalkung der chinesischen Schrift . An Stelle der alten ,
klassischen , dem Volke unverständlichen Büchersprache hat ein junger
Gelehrter , Dr . Fu , das Mandarin , die hochchinssische Umgangs -
spräche , in das Schrifttum eingeführt . Trotz anfönalicher starker
Widerstände gibt es jetzt nach 5 ) 4 Iahren bereits mehr als
150 Zeitungen und Zeitschriften in der gesprochenen Sprache , die
alle Aussicht hat , Unterrichtssprache In den Etaatsschulen zu werden .
Außerdem will man die altchinesische Wortschrift , die aus der Bilder -
schrift stammt und neben 35 000 veralteten Zeichen 4000 bis 5000
gebräuchliche umfaßt , durch eine nur 39' Zeichen zählende Lautschrift
entsprechend unserem Schriftsystem ersetzen . Diese leicht erlernbare
neue Schrift ist seit 1920 in den Staatsschulen eingeführt .

Romankaufe . Wie jedes Kind seinen Namen haben muß , so
natürlich auch das Kind der Muse , das Kunstwerk . Bei Bildern

spielt der Name eine geringere Rolle , obgleich manche berühmten Ge -
mälde gerade durch ihre auffallenden Titel ihr Glück gemacht haben .
Viele Maler , und unter ihnen gerade die besten , sehen nicht ein .
warum ihr Werk einen Namen haben muß , und bei den Bildhauern
ist das noch häufiger : sie beanügen sich dann mit ganz farblosen
Benennungen wie „ Landschaft " , „ Frauenatt " usw . Es wird erzählt ,
daß den bekanntesten Bildern Bäcklins der Kunsthändler Gurlill ihre
stimmungsvollen Titel , so „ Das Spiel der Wellen " , „ Das Schweigen
im Walde " usw . gegeben habe . Auch bei Dichtungen legt « man
früher auf den Titel nicht so großen Wert wie heute . Es gibt
Lnriker , die ihren Versen keinen besonderen Titel geben , sondern den
Anfangsvcrs als Bezeichnung des ganzen Gedichts darüber setzen .
Für den Romandichter aber würde eine solche Gleichgülttgkell gegen
den Titel sehr bedenklich sein . Man begnügte sich früher auch beim
Roman mll Namen , die in nichts weiter als dem Namen des Helden
bestanden , oder mit schlichten anderweitigen Bezeichnungen . Ein
Titel wie „ Toll und Haben " von Gustav Freytag wurde bereits als
etwas Sensationelles empfunden . Heute kann man von einer Manie
im Buchtitel sprechen , indem der eine den andern durch möglichst
auffällige Wortverbindungen zu übertrumpfen sucht . Die Mode der

„schreienden " Büchertitel scheint von den . Knobenbüchern ihren Aus .

gang genommen zu haben . Dann hat das Kino mll seinen wilden .
der grellsten Sensatton huldigenden Titeln auch die Literatur verseucht .
Ein englischer Romanschriftsteller , der die Geschmacklosigkeit der heu -
tiqen Titel beklagt , andererseits aber die Notwendigkeit packender
Schlagworte anerkennt , behauptet , daß die Bibel die beste Quells
für Buchtitel sei . Er führt eine ganze Reihe schlagkräftiger Titel in
der englischen Literattir an , die der Bibel entnommen sind . Der erste
bekannte Romanschriffftcller , der die Bibel als Titelquell « ausnutzte .
war Waller Besant mit seinen Büchern „ Kinder von Gideon " und
„ Die vierte Generation " . Sehr häufig haben Miß Braddon . Marion
Crawford und andere bei der Bibel Titelanleihen gemacht . Hall
Eaine entnahm der Bibel die Titel : „ Das Weib , das Du mir gabst " ,
„ Der verlorene Sohn " . „ Der Sündenbock " . Einer der bekanntesten
englischen Romane heißt „ Die Rache ist mein " , und so gibt es viele
Titel , denen man auf den ersten Blick ihren biblischen Ursprung
garnicht ansieht .

Vitts lkiubrscbietdtarte bat bei" bekannte Kartenverlag von lilemming
tl. WiSlolt . Berlin , soeben b- ra - t «gegeb - n. Die Karte — im Mahstabe van
1 : 150000 — gibt in tcm Gebiet von Wesel bI4 Köln und von Hamm bis
Krefeld alle Einzelheiten mit der Unmenge von Siedlungen , Zechen . Jnduilrie -
werken , mit dem Durcheinander von Städten , Dörfern und Gemeinden ,
Sirahen - und Ei ' enbabnen und sonsligen Verbindungen in klarer Uebei ficht -
lichkeit . Aus einer Acbenkarte wird da » besetzte Gebiet gegliedert nach dem
Ruhreinbruch . nach dem santtionegebiet um Düsseldorf und nach dem link ».
„ nd lechtSrbclnischen auf Grund deS Veriailler Vertrages . Im bcjetzlea
Gebiet kann die Kalle nicht vertrieben weiden .

Bübiieuchronit . DaS Neue VolkStheater bereitet eine Auffübrung
von . Vater und Sohn " vor . — Die Junge Bilbne bringt als nächste
Veranstaltung Hermann Essig » . Ueberteusel " zur Uraussühruog .

Vorträge . Dr . V. Daun hält am Sonntag , den 27. Mai . vormittag «
S —10 Uhr in der Nationalgalerie , und am Sonntag , den ? . Juni , imftrou -
prtnzenpalaiS Tortrag über die modernen Gemälde .



Frankreich 27 Milliarden Goldmark zufallen , also SS Milliarden
Papierfranken . Das mache die Summ « für den Wiederaufbau aus .
Frankreich habe hierfür schon 44 Milliarden vorgeschossen , und noch
ebenso viel müsse verausgabt werden . « Wenn Sie , Herr Minister -
Präsident , erklären , daß Frankreich von Deutschland nichts anderes

verlange , als die gerechte Reparation für die verwüsteten Gebiet «,
dann werden Sie die ganze Welt auf Ihrer Seite haben , dann wäre

bewiesen , daß Frankreich Recht hat . " Poincare erwiderte :

» Wenn es genügen würde , Recht zu haben , um die ganze Welt auf
seiner Seite zu "haben , dann würde sie schon lange mit uns sein . "
Auriol ging alsdann auf den Verteilungsschlüssel von Spa ein
und besprach die Cnglandreise Loucheurs Er fragte Poincare , ob
der vom „ Daily Telegraph " seinerzeit veröffentlichte Plan die Ansicht
des Ministerpräsidenten zum Ausdruck bringe , und ersucht « ihn
schließlich , eine Politik der mternationalen Verständigung und der
internationalen Versöhnung zu betreiben , also nicht länger die

Politik der Isolierung zu verfolgen . Belgien wünsche , daß die Ant -

wort auf die kommende deutsche Rot « von allen Alliierten erteilt

werde , und eine offiziöse Verlautbarung besage , daß Poincare nicht

geneigt sei , das anzunehmen . Poincare erwiderte : „ Es ist kein «

offiziöse Rot « veröffentlicht worden . Ich habe in keinem Augenblick
von der Möglichkeit einer deutschen Note gesprochen . Ich
crwarie sie nicht , aber wenn sie kommen wird , werde ich sie enk -

gogennehmen . "
Nachdem der Abg . Auriol nochmals «ine Versöhnungspositik

verlangt hat , ergriff Poincare das Wort zu der bereits gemeldeten
Rede .

Schluß der Rede Poinearss .

Paris , 24 . Mai . ( WTV. ) Poincare sagte in seiner Rede

weiter , die Kohlenvers orgung Frankreichs fei gesichert . Unrichtig

sei auch , dcß die Lage der Koksversorgung schlecht sei . im Gegenteil ,

diese verbeffere sich täglich und man habe genügend , um dem Be -

darf gerecht zu werden . Wes in allem sei die Lag « in der Koks -

und Kohlenvcrforgung noch für lang « Zeit günstig . Frankreich habe
es also keineswegs eilig , die Ruhrbefetzung auf »

zugeben und könne warten , bis die Deutschen „ wieder zur Der -

nunst kämen " . Poincare machte der deutschen Regierung den Vor -

wurf , sie schüchtere die deutschen Eis enbahner ein , um sie

zu zwingen , die Arbeit nicht wieder aufzunehmen . Diese Unglück -

Ilchen hätten ihre Posten verlassen müssen . _
In _ Essen seien

4000 Deutsche , die allerdings keine Eisenbahner seien , in den Dienst
der französM ) - belgischen Regie getreten . Die Regie gestalte sich
" brigens mehr und mehr produktiv . Es wurden augenblicklich

Zugkilomete ? gefahren . Die Ausgaben seien geringer als die

' ahmen , die im übrigen im Steigen begriffen seien .

Frankreich könne die für veukschland nnvermeidüche
Stunde des Rachgebens durch neue Zwangsmaßnahmen

beschleunigen .

Auf « wen Zwischenruf erklärte er . er wolle Deutschland dies « Maß -

nahmen oerkündigen , wenn er entschlosien sei , sie zu ergreifen , aber

nicht im voraus von ihnen sprechen . Der Ministerpräsident wider -

sprach dem Argument , daß die Ruhrbesetzung den Lebensunterhalt
verteuere und den Wechselkurs zum Steigen gebracht habe . „ Wenn
wir Deuilchland garantielos ein Moratorium bewilligt hätten , würde

unser « Lag « sich nicht erschwert haben ? Frankreichs moralischer
Kredit ist nicht vermindert . Er ist namentlich in Amerika im Steigen
begriffen und auch bei der Kleinen Entente . Wir sind in das Ruhr -
gebiet einmarschiert und werden nur nach Mabgabe und im Der »

hältnis der deutschen Zahlungen wieder herausgehen . " Das fei nicht ,
wie der Abg . Auriol gesagt habe , eine dunkle Formel , denn

es hänge von den Deutschen ab , die Räumung zn beschleunigen ,

indem sie zahlten , namentlich dadurch , daß sie Anleihen abschlössen
und Ordnung in ihren chaushaltungsplan brächten . Das sei die von

Frankreich 1871 loyal durchgeführte Methode .
Poincare erinnert « alsdann an die letzten , auf die Forderung

von Lord Curzon erfolgten deutschen Vorschläge und setzte aus -

einander , warum Frankreich , ohne auf die englischen und italieni -

sehen Alliierten zu warten , hierauf eine Antwort erteilt habe . Frank -
reich sei enrlchlossen . die restlose Einziehung seiner Forderungen zu
betreiben . Nur in dem Maß « , in dem die Alliierten Frankreich Cr -

leichterung gewähren würden , werde es auf seine Forderung ver -

zichten . Ein zweiter Grund , weshakh Frankreich kein « gemeinsame
Antwort an Deutschland erteilt habe , habe darin bestanden , daß
Deutschland die Gesetzlichkeit der Ruhraktion abgeleug -
net habe . Frankreich habe in seiner Antwort auf die ungenügende
deutsche Rot « seinen Standpunkt dahin präzisieren wollen , daß es
mit Deertschlond nicht verhandöle , wenn Deutschland den Widerstand
nicht aufgebe , der nicht passiv , sondern im Gegenteil aktiv sei und
Sabotage und Verbrechen oraanisi - r «. ( I ) Ich will hoffen , fuhr
Poincare fort , daß wir in diesem Punkt « verstanden werden , denn
man kündigt einen deutschen Dorschlag an . Wenn Deutsch -
land nicht nachgibt , werden wir nur von unserem Recht und von
unserem Pfand die Ausführung des Vertrages erwarten . Wir wer -
den das Ruhrgebiet nur in dem Maße räumen , in dem wir bezahlt
werden . Diejenigen , die uns Erobenmgs - und Annexionsabsichten
zuschreiben , werden entweder von Lügnern getäuscht oder sie sind
sölbst Derlenmder . Wir werden niemals einen territorialen Vorteil
gegen den Willen der Bevölker - mg verfangen . Wir sind einmarschiert
wie die Deutschen 1870 bis 1873 in Frankreich einmarfchiarten , um
bezaWt zu werden .

, Nach dem Ministerpräsidenten sprach der sozialistisch « Abg .
L e b v s. Darauf wurde die Debatte aus morgen vertagt .

Der engliftb - ruPfthe Konflikt .
London , 24. Tlld . ( DJIB . ) Heuler meldet : Ilaker Borsih

B a l d w i n s wurde henke eine Besprechung der Minister des Sa -

binekks Boncr Lmvs abschalten , auf der die russische Antwortnote

erörtert wurde . Die russische Pole wird in offiziellen Kreisen für

oerföhnllch angrfchen , doch ist man der Meinung , daß sie n l ch t

Aulatz zu besonderer Geaugkuung gibt .

Die Aktion der Arbeiterpartei .
London . 25 . Mai . Die Arbeiterpartei hat gestern

abend eine Erklärung veröffenllichi . in der es heißt , ein

dringender Ruf fei an alle angefchlofsensu Organisationen der

Arbeilerparlei ergangen , Eakfchlietzunzen anzunehmen , in denen
die Annahme der lehieu russischen Rote durch die Regierung
und velle diplomatische Anerkennung der Sowsetregierung gefordert
werden , als bestes Mittel zur Sicherung guter Bezichungen
zwischen beiden Ländern . Aehnliche Schritte feto durch die uua b-

hängige Arbeiterpartei getan worden . Die Arbeiter -

bewegung sehe die lelzle russische Rote alz ein sehr verfähnllches
Dokument an und unternehme eine energische Aktton . um ihre
Annahme durch die britische Regierung sich « zustellen .

Oer Allgemeine Rat des Gewerkfchoftskon -
grefses trat gestern in London zusammen und nahm eins
Entschließung zur Mitteilung au den Premierminister au . in
der es heißt , der Allgemeine Rat des Gewerlschaslskongresies be -

grüße den versöhnlichen Ton der russischen Antwort an die

britische Regierung . Angesichts der anormalen Erwerbslosigkeit .
die feit längerer Zeil vorherrsche , proksfilere der Rat , der die

organisierte Arbeiterschaft vertrete , gegen die Annahme jeder
Politik seitens der Regierung , die die Entwicklung de , handele
Verkehrs zwischen Großbrilamiien und Rußland verzögere . Der
Rat fordert die Regierung auf . in weiteren Verhandlungen so zu
verfahren , daß eine Fortdauer der Erweiterung des Handels¬
abkommens erreicht wird , sowie die vollständige Anerkennung der

rnsfljchea Regierung .

Der Ruf nach öem Schwert .
Berliner Studenten gege « den passive » Ruhrwiderstand .

Ein großer Teil der Studentenschaft muß alle Kräfte auf -
wenden , um das Studium durchhalten zu können , und muß jede
freie Stund « benutzen , sich den notwendigen Nebenerwerb zu ver -
schaffen. Dagegen sehen andere studentische Kreise einen Sport
darin , ihr « offenbar recht reichliche freie Zeit dazu zu verwenden ,

Deutschland und dem deutschen Polk immer neu « Schwierig -
Veiten zu bereiten . Am schwarzen Brett der Berliner

Studentenschaft befindet sich ein Aufruf an die „ a k a d e -

mischen Kriegsteilne h ' m er und Komilitonen in

echt teutfcher Heldenhaftigkeit ohne persönliche verantwortliche Unter -

schrift und nur mit dem Stempel des Ausschusses der Stu »

dentenfchaft der Friedrichs - Wilhelms - Univerfi -
tat Berlin behastet , in dem einige Stellen ernste Aufmerk -

famkeit beanspruchen . Es heißt da u. a. :

Passiver Widerstand in Ehren — aber Hand aufs Herz —
wer von Euch , an die sich dieser Aufruf richtet , akademische Kriegs -
teilnehmer und Kämpfer von Flandern , brächte angesichts der un -
geheuerlichen gallischen Verbrechen noch länger die Geduld auf ,
diesem Wtarfrevel zuzuschauen . . . . Genug und aber genug der

Erörterungen und Zklagen und resignierten Ratschläge ! Wohl
bleM es nach wie vor Pflicht eines jeden , die Regierung zu
stützen und durch Propaganda im In - und Ausland die Ruhrfpende
werktätig zu fördern . . Jedoch steht die Erkenntnis ,
daß der letzte entscheidende Kampf , wie auch
immer das Ruhrabenteuer enden mag , mit dem
Schwerte ausgefochten werden muß . An die akade -
mische Jugend 1914 der Appell . Sie konsolidierte sich zu einer
Gesamtheit der akademischen Kriegsteilnehmer und kämpfte 1918
erfolgreich gegen russischen Bolschewismus und polnisches Räuber -
tum und zur Erhaltung der deutschen Süd - und Ostgrenzen . 192 3
ergeht abermals der Appell . Wir ahnen , daß
er ein Generalappell fein wird und feine Pa -
role ist eindeutig . Keiner der . akademischen Zkriegsteil -
nehmer verlast « seinen Platz in dem unsichtbaren Streit , der sein «
Reihen in der Stille ordnet .

Die herausgehobenen Stellen find auch im Aufruf besonders ge -
kennzeichnet . Eine besondere Illustrierung erhält aber der Aufruf
durch eine Bekanntgabe am schwarzen Brett des Pazifistischen Stu -
dentenbundes . Darin wird mitgeteilt , daß in der Sitzung der
Studentenvertretung am 14. Mai der Pertreter der Sozialistischen
Studenten im Auftrage seiner Fraktion und des Pazifistischen
Studentenbundes den Antrag eingebracht habe , die Studentenver -
tretung möge den Anschlag dieses Appells am Brett des Ausschusses
der Studentenschaft mißbilligen . Bei der Verlesung der von uns
oben wiedergegebenen Stelle , daß der passiv « Widerstand aufgegeben
und der Kampf mit dem Schwert ausgefochten werden müsse, setzte
auf der Rechten , die die große Mehrheit hat , minutenlanges Bei -
fallsgettampel ein . Der Antrag wurde dann von der Rechten dreist
umgeändert in : „ Die Etudentenverttetung billigt den Anschlag des
Appells der akademischen Kriegsteilnehmer " und so auch angenommen .

Ob die jungen und älteren Semester wirklich nicht ahnen , welche
ungeheure Provokation sie sich mit ihren frechen Redensarten ge -
leistet haben ?

Durch Tür und Tor .

Ein raffiniertes Eiabrechertrio .
Am Stadtpark in Schöneberg hatte «in Großindustrieller unter

dem Eindruck der allgemeinen Unsicherheit die Eingänge zu feiner
Wohnung mit den modernsten technischen Einrich -
t u n g e n so versehen , daß sie wie eine Festung gesichert erschien .

Um so größer war die Ueberraschung , als die Familie am Sonn -

tag , den 6. Mai , abends nach 11 Uhr von einer Ausfahrt heim -
kehrte und die Wohnung ausgeraubt fand . Für löv Millio -
nen Mark Tafelsilber , Pelze , Kleidungsstücke , Wäsche usw .
waren verschwunden , ohne daß die Eingangstüren auch nur eine
Spur einer Beschädigung aufwiesen . Die Kriminalpolizei erkannte
alsbald , daß die beiden Hausangestellten Lotte und Else Berg ,
harmlose junge Mecklsnburgerinnen , geriebenen Einbrechern ins
Garn gegangen und ihnen ohne ihr Wissen den Einbruch ermögllcht
hatten . Lotte Berg halte 8 Tag « vorher auf dem Tanzboden einen
angeblichen Chauffeur Haas « kennen gelernt , der ihr erzählte , daß
er bei einem Freiherrn v. Bibra angestellt sei . An ihre Schwester
Else hatte sich ein Mädchen herangemacht ,

' das sich für eine
Kontoristin Elisabeth Böhm ausgab . Haas « holte nun Sonn .
tags Lotte Berg zum Tanz ob und nahm , damit sie keine Handtasche
zu tragen brauche , als Kavalier ich r « Schlüssel in Verwahrung ,
und Elisabeth Böhm ging mit Else Berg ins Opernhaus , weil ihr
Freund , der Chauffeur Boden , ihr zwei Eintrittskarten geschenkt
habe , da er selbst verhindert sei mitzugehen . Auf dem Tanzboden
steckt « Haas « dem Boden heimlich die Schlüstel zu , und dieser räumte
vi « Wohnung aus , während Lotte mit ihrem Kavalier fleißig tanzt «,
und Else mit ihrer Freundin in der Oper faß . Die Einbrecher
wurden nun entlarvt und hinter Schloß und Riegel gebracht . Der
Chauffeur Haas « entpuppte sich als ein 27 Jahre alter Tischler
Artur Graupne » » der Chauffeur Boden als ein 40jähriger
Tischler Willi Koos , Fräulein Böhm als eine Tischlerfrau
Erna Werner , deren Ehemann mit Kobs gemeinsam den Ein -
bruch ausgeführt hat . Alle vier wohnten in Lichtenberg und wurden
dort ermittelt und oerhastet . _

Die Bismarckjugeud als Schrecke » des Südostens .
Zu den unter ' dies «? Ueberschrift gemachten Ausführungen in

Rr . 225 ersucht uns der Altersvorsitzende des Iugendbundes der
Bismarck - Gruppe 24 der Deutschnationalen Volkspartei , Herr Hilde -
brandt , um Aufnahme einer Berichtigung . Unter Punkt 1 dieser
Berichtigung bestreitet der Brieffchreiber entschieden , daß Mitglieder
einer links gerichteten Iugerfdorgani satton bei einer harmlosen
Propagandatätigkeit von Bismarck - Leuten überfallen und miß -
handelt worden sind . Unter Punkt 2 wird weiter beftriten , daß
die Bismarck - Leute mit Revolver und Drahtpesen am fraglichen
Abend bewaffnet waren . Hierzu schreibt uns unser Gewährsmann .
daß er diese Behauptuno nicht zurück nimmt : ferner auch nicht die
Behauptung vom Absingen von „ Versöhnungsliedern " . Wenn Herr
Hildebrandt am Echluste seiner Berichtigung betont , daß er
seine Behauptungen mit Zeugenaussagen belegen werde , so können
wir mitteilen , daß wir uns in . derselben angenehmen Lage befinden .

verschwinden . Die Rolle der Schauspielerin hatte inzwischen Ilse
Brennicke gespielt und den Türken ziemlich lange am Apparat aus -
gehalten , so daß die andere reichlich Gelegenheit hatte , ihren Dieb .
stahl auszuführen . Von einer Streichholzverkäuferin Wisniewski .
einer Morphinistin , ließen sich die beiden Mädchen Legitimations -
papiere geben und verkauften die Schmucksachen für billiges
Geld in zwei Goldankauf stellen . Den Bemühungen der
Polizei gelang es , die Wertsachen schon am nächsten Tage zu er -
Mitteln , so daß der Türke wieder in den Besitz der Sachen kommen
konnte . Vor Gericht waren die beiden Angeklagten geständig . Ilse
Brennicke erbiett wegen Anstiftung zum Diebstahl , Hehlerei und
Urkundenfälschung neun , Erika Gumzow wegen Diebstahls sechs
Monats Gefängnis . Der letzteren , die sich jetzt übrwens in Für -
sorgeerziehung befindet , wurde mit Rücksicht auf ihre Jugend und
die Verführung durch ihre ältere Freundin ein « dreijährige Be -
Währungsfrist zugebilligt� _

Keine Demonstrationen au Wocheutagen .
Die gestrigen Ansammlungen von Arbeitslosen in

Neukölln , die eine Nachtzeitung in aufgebauschter Weiss
als „ kommunistische Unruhen in Neukölln nach Gelsen kirchener
Muster " bezeichnete , veranlassen den Polizeipräsidenten
von Berlin zu dem erneuten Hinweis , daß nach der geltenden
Bekanntmachung vom 20. November 1922 alle Straßenum -
Züge und Straßenansammlungen in Groß - Berlin an
d « n Wochentagen verboten sind . Die Schutzpolizei ist an »
gewiesen , gegen Zuwiderhandelnde mit allen polizeilichen Mitteln eins
zuschreiten .

Der verliebte Türke .

Kokain und Morphium waren die Triebfeder strafbarer Hand -
lungen , die die jugendlichen Statistinnen Ilsie Brennicke und Erika

Gumzow unter der Anklage des Diebstahls gestern vor den Straf -
rechter brachten .

Der türkische Dipl . - Ing . Fresko hatte Ilse Brennicke , die an
der Komischen Oper beschäftigt war , kennengelernt und aus dieser
Bekanntschaft hatte sich ein Berkehr entwickelt , in dessen Derlauf
Ilse auch ihre 17 jährige Freundin und Kollegin am Theater Erika
Gumzow , die unter dem Namen „ Bubi mit dem Lockentopf " der
Liebling gewisser Frauenkreise ist , mit ihrem Freund bekannt machte .
Da der Türke sehr wertvolle S' ch m u ck s a ch e n besaß , die
er aber bei dem Zusammensein mit den beiden Mädchen sorgfältig
beiseite tat , so faßten die Mädchen den Plan , ihm den Schmuck aus
besondere Art abzuknöpfen . Eines Tages erschien Erika in der
Wohnung des Türken und erzählte ihm , daß die jugendliche
Liebhaberin an ihrem Theater , Rosa F. , seine Bekannt -
schaft machen wolle und auch nachher anrufen werde . Bald
darauf klingelte auch das Telephon und als der Türke freudig er -
regt ins Nebenzimmer an den Apparat eilte , benutzt « Erika di «
günstig « Gelegenheit , die Schmucksachen an sich zu bringen und zu

« Volk und Zeit " , unsere illustriette Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Nach elnom Skreil überfallen und durch Messerstiche
schwerverletzt wurde in der vergangenen Nacht der Kaufmann
Z e ll e r aus der Manteuffelstroße 81. Zeller war in einer benach -
karten Wirtschaft mit anderen Gästen in Zwist geraten . Zwei seiner
Gegner gingen vor ihm weg , lauer ten ihm vor seiner
Haustür auf , fielen über ihn her und verletzten ihn am Kopf
und an der Brust dürft Messerstiche so schwer , daß er von herbei -
gerufenen Beamten der Schutzpolizei nach dem Krankenhaus Am
Urban gebracht werden mußte . Die Täter sind entflohen .
aber bekannt .

Das städtische Zeulralaml für Wohnungswesen verlegt feine
Diensträume in der Zeit vom 28 . Mai bis 2. Juni er . vom Hau ! «
Neue Friedrichs ». 80 in da » Stadtbau » . Jndenstr . 84 —42 , 3. Stock .
Die AbfertigungSstelle für das Publikum befindet sich dort im
Zimmer 378 . Das Bureau de ? Zentralamtes bleibt während des
Umzuges für das Publikum geschloffen .

Die Relchsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener hält am
26 . und 27 . Mai ihren 7. Bundestag im Berliner Rathaus ab .
Am Sonnabend wird sich das Plenum , zu dem schon 80 Delegierte
aus dem Reich angemeldet sind — davon allein 30 aus dem be -
setzten Rhein - und Ruhrland — , mit der Vergangenheit befassen ,
zu der der erste Bundesoorsitzende Erwin Barsonti den Jahres -
tätigkeitsbericht entfalten wird . Am Sonntag wird das Programm
der Vereinigung sein « Behandlung finden , und wird es Aufgabe
der Tagung sein , ein den wirtschaftlichen Derhältniffen entsprechendes
Organisattonsprogramm zu finden . Themen wie die Zurückhaltung
deutscher Zivilgefangsner in Frankreich , dieuftchrr Kriegsgefangener
in Rußland , Gut Habenangelegenheiten , die Frag « des Wiederaus -
baues in Nordsrankreich und der französische Ruhreinbruch werden
eine bedeutende Roll « auf der Tagung spielen . Aus Anlaß des
starken Besuchs wird zu Ehren der auswärttgen Delegierten am
Sonnabend um ? Uhr in den Kamme rsälen , Teltower
Straße 1/4 , von der Arbeitsgemeinschaft Groß - Berlin ein Be -
grüßungsabend stattfinden , an dem neben den ehemaligen
Kriegsgefangenen das Groß - Berliner Publikum sich zweifellos rege
beteiligen wird . Zu dieser Veranstaltung haben die Berliner
Sängervereinigung von 1875 und die Neuköllner Musikvereinigung
ihre Mitwirkung zugesagt .

Zuckersonderbelleserung . Die Zuckerkontrollstelle teilt mit , daß
der Sonderabschnitt 1 der Zuckerkarte innerhalb der
Zeit von jetzt bis 30 . Juni d. I . einmal mit 1 Pfund Au cker
beliefert werden kann .

Fra « Frieda Kraft , Steinmetür . 60, bittet uns mitzuteilen , daß sie
mit der in der Nr. 231 des „ Borwärts " vom 19. Mai genannten Frau
Frieda Kraft , Steinmetzstr . 5», dt « unter dem Verdacht des Gattenmord .
Versuches verhastet wurde , nicht identisch ist .

Arb . - Sam . ' Kolonne . Reinickendorf . lM. d . Arb . - Sam . - Bd. ) Sonntag
nachmittags 1' / , Uhr , findet in Rewickendors - West , ani dem Gelände vor der
Gnmmisabrlk Verl. Schillingstrahe und dem Spielplatz der Laubenkolonie
„ Erholung " eine öffentlich « Uebung statt . Interessenten sind hierzu ein -
geladen . Abmarsch Punkt 12 Uhr vom Seebad Neinickendorf .

Der Lord Mayor von London , Moore , wurde das Opfer
eines Unfalles , als er sich zu Fuß von der Liverpool Station in
das Mansion Houfe begeben wollte . Er wurde auf dem Börsen -
platz von einem Autsomnibus erfaßt und zu Boden
gerissen . Lebensgefahr besteht für ihn nicht .

Wetter bis Sonnabend mittag . Zunächst zeitweise heiter , etwas
wärmer , bei lebhaste ». südlichen Dwden , nachher neue Trübung und leichte
RegenfSll «.

Groß - Serliner parteinachrichten .
Bezirksvorstand .

wichtige Sitzung am Sonnabend , abends 6 Uhr . im Zugend -
Heim , Lindenstr . Z.

_
112 «bt . Rahvsdors . Sonnabend , den SS. Mai , abend » 8 Uhr, im Lokal Sebtftlt ,

Rahnsdorf - - Mühl «, Mitgliederversammlung .

Devisenkurse .

1 holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Marl

. . . . . . .

1 japanischer gen

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milreis . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 öfter r. Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa . . . . .
1 jugoslawischer Dinar . . .

25 . Mai

Liws - r »
«Skid . )
Ruf

D- rkTus - r
lBrief . )

Surs

24. Mai

Läufer
«Scld - l
Kur «

Berkäuser
(Brief . )

Kur ,

21196 . 87
19351 . 50

3082 . 27
8628 . 87

10074 . 75
14463 . 75

26433 . 75
2603 . 47

260621 . 87
54164 . 25

8571 . 05
6486 . 25
9760 . 58
8244 . 33

21303 . 13
19448 . 50

3097 . 73
2671 . 63

10125 . 25
14586 . 26

26566 . 25
2616 . 53

251878 . 13
54435 . 75

3588 . 95
5513 . 75
9809 . 47
8285 . 67

21446 . 25
19650 . 75
31412 . 12
. 8728 . 12
10174 . 50
14663 . 25

26433 . 75
2643 . 37

253764 . —
54912 . 37

8650 . 85
6686 .
9885,22
8349 . 10

77 . 70
1641 . 88

10 . 34
461 . 84
677 . 56

21558 . 75
19749 . 25

3167 . 80
8771 . 88

10225 . 50
14786 . 75

26566 . 23
2856 . 63

255036 . —
55187 . 63

3609 . 15
5614 . —
0934 . 78
8380 . 90

78 . 10
1650 . 02

10 . 40
484 . 16
680 . 45



GewerMastsbewegung
Inüexlöhne .

Der „ Korrespondent� für DeutMands Buchdrucker er -

uiiert in einem Artikel seiner Ausgabe vom 23. Mai die Notwendig -
keit und Möglichkeit eines Jndexlohnes für das Buchdruckgewerbe .
Darin wird als die größte wirtschaftliche Gefahr die infolge des

Rückgangs des Reallohns immer schwächer werdende

Kaufkraft der großen Masse der Lohn - und Gehaltsemp -

fänger bezeichnet .
„ Die von Unternehmerseite in Landwirtschaft , Industrie , Ge -

werbe und Handel seit Jahr und Tag betriebene Lohn - und Gehalts -

poitik , die unter dem Trugschluß möglichst niedriger Löhne und Ge -

hälter innerhalb der deutschen Volkswirtschaft steht , hat nicht nur
den Inlandsmarkt eines 70 - Millionen - Dolkez in unerträgliche Fesseln

geschlagen , sondern auch immer größere Schranken für big deutsche
Gütererzeugung und - Verwertung auf dem Weltmarkte geschaffen .
Aus dieser selbstmörderischen Wirtschaftspolitik sind sowohl die inner -

deutschen als auch die außenpolitischen Heminungen entstanden , die

heute Millionen von deutschen Arbeitern und Angestellten zu immer

größeren Entbehrungen , zu Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit ver -
dämmen . . . . *

Durch ein « grundsätzliche Abkehr von der heutigen Preis - und

Lohnpolitik innerhalb Deutschlands müsse die Kaufkraft der großen
Masse des Lölkes gehoben und gestärkt werden . Der Maßstob einer

zeitgemäßen Kaufkraft für den Inlandsbedarf fei unter Berückflchtigung
aller wirtschaftspolitischen Moment « für die gesamte deutsche Volks -

wirtschaf ! sei gegeben in der reichsamtlichen Indexziffer
für Ernährung , Heizung , Beleuchtung , Wohnung und Bekleidung , wie

diese allmonatlich durch das Reichsstatistische Amt ermittelt und ver -
öffentticht wird „ In dieser Reichsindexziffer finden die Preisoer -
änderungen der notwendigsten Lebensbedürfnisse einen Ziffern -
mäßigen Ausdruck , der sozusagen die inländische durchschnitt -
liche Kaufkraft der Papiermark darstellt . Während der tag -
liche Dollarkurs den Wert der deutschen Papiermark gegenüber dem
Weltmarkte mißt und anzeigt , ergeben die Schwankungen oder Ver -

änderungen der Reichsindexziffer einen die Not des deutschen Volkes

umfassenden Maßstab für den Monatsdurchschnitt des Wertes der

Papiermark auf dem Inlandsmarkte . Jedes Zurückbleiben
der Einkommensverhältnisse unter diesem Reichsindex bedeutet eine

fortlaufende und wachsende Schwächung der Kaufkraft der Lohn -
imd Gehaltsempfänger und damit auch eine entsprechende Stockung
und Schwächung des inländischen Warenabsatzes und dessen Zufuhr
aus der Warenerzeugung , also eine Verstopfung der Quelle aller

volkswirtschaftlichen Werte . Je weiter das Einkommen oder die

Kaufkraft der Lohn - und Gehaltsempfänger hinter diesem durchschnitt -
lichen Maßstab des innerdeutschen Papiermarkwertes zurückbleibt ,
desto empfindlicher und unerträglicher werden aber �
auch alle weiteren Preiserhöhungen von einer Staffel der Reichs - �
inderziffer zur andern . Desto nachteiliger werden außerdem die ,
Rückwirkungen auf den Inlandsmarkt , da die Zahl der Käufer und
der zum Absatz kommenden Waren in gleichem Verhältnis innner ge¬
ringer und die daraus naturgemäß entstehenden politischen und

psychologischen Spannungen immer größer werden müssen . � _ _ _
„ Wir bettachten es daher nach allen bisherigen Erfahrungen

mit der neuzeitlichen Lohn , und Preispolitik als ein Gebot der Klug -
heit und der Pflicht , die Lohnpolitik der nächsten Zeit im wohlver -
standenen Interesse aller verantwortlichen Kreise in Wirtschaft und
Politik in ein engeres Verhältnis zu der amtlichen

Reichsindexziffer zu stellen als bisher . Und zwar denken
wir uns die Äiche so, daß die jeweilig «, offiziell bekanntgegebene
letzte Reichsindexziffer als Maßstab des Vielfachen der

Friedenslöhne mit annehmbaren Auf - und Abrundungen für
die Zwischenzeit bis zum Bekanntwerden der nächsten Reichsindex .
Ziffer zu gelten hätte

- - - -
*

De ? Friedenslohn müßte mit der Reichsindexziffer , die für April
das 2954fflche des Friedensstandes betrug , multipliziert werden . Da
die Reichsindexziffer nur den Durchschnitt der Lebenshaltungs -
kosten anzeigt , der damit zu messende Lohn aber einen Spitzenlohn
darstellt , den tariflichen H ö ch st l o h n , werde dadurch die allgemeine
ungünstige Wirtschaftslage gebührend berücksichtigt . De ? Indexlohn
könne höchstens bis zum IS . des folgenden Monats gelten , um dann
der inzwischen bekannten Indexziffer des Vormonats angepaßt zu
werden .

„ Für die Arbeiterschaft würde diese Lösung neben der dringend
notwendigen Erleichterung ihrer gegenwärtigen unhaltbaren Not -

läge die Gewißheit in sich bergen , daß die noch darüber hinaus -
gehenden Kosten der Lebenshaltung in der Gegenwart durch die
n ä ch st e Reichsindexziffer ihren Ausgleich finden werden . Es ist zwar
durch diese er st nachträgliche Ausgleichung iinmer noch ein
sehr unliebsamer Nachteil in dieser Art Lohnreguli erung enthatten :
aber die dafür gegebenen Grundlagen lassen vorerst keinen anderen

Wey offen , als den , daß im Falle einer späteren Senkung der

Lebenshaltungskosten diese im gleichen Verhältnis auch erst später
wieder durch die Reichsindexziffer die Lohnregulierung beeinflußt /

Der Verfasser hat zwar wenig Hoffnung , daß dieser Dorschlag

tagen am Orte erhöh « fich nm den gleichen Prozentsatz wie die
Tariflöhn «. Im übrigen wttd der Text de » 14. Lohnabkommens
entsprechend für das IS . Lohnabkommen übernommen .

Berlin , den 24 . Mai 1S23 .

Für den Deutschen holzarbeiterverbaad , Zahlsielle Berlin :
K. B o « s «.

Bereinigte Verbände der Berliner Holzindnfirie .
T h. P a e t h.

Der Cuxhaven er Stteik der Maschinist « und Heizer auf den

Fischdampfern ist beendet .

In d « Buch , und Steindruckerei « von Barm « und Elber -

! selb sind heute früh die Buchdrucker und Ettkettmschneider wegen
Lohnsttettigkeiten in dm Streik getmen .

Zu Düsseldorf traten gestern nachmittag die Arbeiter der

städtischen Gas - und Elektrizitätswerke in den Aus -

stand . Jnfolgedess « mußte der Straßenbahnvcrkehr eingestellt
werden , abends war die Stadt ohne Beleuchtung .

Der Gmeralflreii in Belgien steht nur dem Ausbruch , da der

Eisenbahnminister Neufean sich geweigert Hätz
Eisenbahnergewerkschaften zu empfangen .
schlüsse werden heut « gefaßt werden .

zur Regelung der Buchdruckcrlöhne beiden Prinzipalen auf
gut « Bodm fällt . Dennoch appelliert er an die Arbeitgeber , bei
den bevorstehenden Verhandlungen diesem Vorschlage
Zu folg « .

Nachdem Markstabilifiernng und Preisabbau bis

auf weiteres vertagt sind und die neue Teuerungswelle bei d «

Lohnverhandlung « nickst ganz unberücksichtigt bleiben kann , würden
die Lohnverhandlung « auf der Grundlage der Indexziffer , von der
ohnehin bei all « Verhandlung « ausgecrang « wird , sich weit ein -
facher gestalten . Da eine allgemein « Lohnbewegung auf Grund der

Reichsindexziffern nicht von heute auf morgen einzuführen ist , selbst
wenn sie auf beiden Seit « prinzipiell anerkannt würden ,
wäre nur zu wünschen , daß in solchen Berufen damit der Anfang
gemacht würde , wo die erst « Schwierigkeit « am keichtestm zu
nberwind « sind . _

Streik bei Temmler tu Bleffberg .
Bei der Firma Semmler u. Bleyberq , A. - G. , Dresdener Stt . ,

find die Transportarbeiter heute in d « Stteik gettetcn . Die Firma
will ihre mit schwer « Arbeit « beschäftigt « Leute mit 66 — 72 000
M. für den Monat Mai « tsohn « . Wir ersuch « alle Kutscher aus
dem Eifmwarmhandel um fttengfte Solidarttät .

Deutscher Verkehrbund . Bezirksverwaltung Groß - Berlin .

Das Lohnabkommen in der Berliner Holzindustrie .
Das Lohnabkommm in der Berliner Holzindustrie hat folgend «

Worttaut :
Am 24 . Matz abends , ist in der Holzindustrie folgmde verein -

barung über ein neues Lohnabkommm für ine Zeit vom 13. Mai
bis 2. Juni getroffen worden .

Die am 12. Mai bestehend « Tariflöhne erhöhen sich von »
13. bis IS . Mai um 15 Proz „ vom 20 . bis 26 . Mai um 2S Proz . und
vom 27 . Mai b! s 2. Juni um 3S Proz . Di « Montagefätze für außer -
halb betragen für die ganz « Tarifdauer pro Tag 7S00 M. : die Mon -

eine Deputation der
Die « ffcheidend « De -

Wirtfchcrst
warum fiakk der Schweizer Frank « ? Der Schweizer Franken ,

der lange Zeit zu den besten Valuten gehörte , ist im Sinken .

Kostete vor dem Kriege ein Schweizer Frank « 19 . 30 amerikanische

Cents , so sanl der Preis dafür im Januar auf 18,66 Cents , um
in den letzten Tagen bis auf 18,04 Cents weiter heruntermgchcn .
DoS ist nach unseren mitteleuropäischen Begriffen eine kleine , für
ein Hochvalutaland jedoch sehr beträchtliche Entwertung Teure
Kohle , ungünstige Handelsbilanz würden die Verschlechterung de §

Schweizer Franken allein noch nicht erklären . Die Schweiz der -
dankt ihre günstige Valuta dem Umstand , daß sie zum i n t e r -
nationalen Geldmarkt wurde , auf welchem auSIändiiche

Kapitalisten ihre flüssigen Gelder anlegten . Besonders viele Kapi -
talien hat die Schweiz in den letzten Jahren von österreichischen
Kapitalisten erhalten , die angesichts der Geldentwerrung ihr Schäfchen
ins trockene bringen wollten . Die als „ Kronenflucht * bekannte Er¬

scheinung richtete fich überwiegend nach der Schweiz , und es dürften
auS dem verarmten Oesterreich enorme Summen nach der Schweiz
gewandert sein . Inzwischen wurde aber die österreichische Währung
stabilisiert , die österreichische Krone hat wieder einen beständigen
Wert . Auch haben die Kapitalisten Oesterreichs wieder das Heft in
die Hand bekommen und brauchen sich vor der Wegstcuerung ihrer
Vermögen nicht mehr zu fürchlen . Daher ziehen sie ihre
Kapitalien auS der Schweiz langsam zurück , um dies « in

Oesterreich anzulegen . Dort könn « sie einen höheren Profit ab -
werf « , da die Zinssätze in Oesterreich heute noch enorm doch sind ,
viel böber als eS den Geldverhältniflen entsprechen würde . DaS

Zurückströmen dieser Beträge drückt aber auf den Schweizer Franken .

Verairtwortl . fllr den redokt . Teil : «ruft Stentee , vln . - Sckidneberg : fitt Anzeigen :
Th. N locke, Berlin . Verlag : Vorroilrt »- Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Lorwärre »
Buchdrnckerei und VerlagsanstaU Paul Singer ». Berlin , Lindenstraße Z.

Ait-Melall -
Ankauf

zu höchst. Prellen
Curew. ÜKkälla
Nonasftc . « S

an der Bergltr .
2 Min . Born

Bahnd . Neukölln
Tel : N- ul . 44S7 j»

: : H O S E N : :
weit anter Tagespreis I

SpiteiOöÖÖÖ
gute Vernrbeltnng

Korsette
Verkauf

Reparatur , Maß *
anfertlgung

Fr - c BungarU ,
Irakälli . Boddinsti. 31.

S
sehrpreisw . !

, Sarottl
Stollwerck

Mauzion
Kant u. a. Marken

billig !

Müul
Kaiserslr . 4

indreasstr . it

Krausc -

Pianos
zur

Ifösete
Ansbacher Str . 1, 1

kt » Hnrfifrinrtratu I

Mmsmie
gebünd . . KR250,- '

Hau «. Wein -
lumpen slasche »
Hohe Preise

IfltiUlN ».
Plazaesch . KeinLaden
Sjernfbt . Neuk. 281.

Das

der

Sozialdemokratie
v. RiCH. LOHMANN
Ein Prakt. Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
erzieher , in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zu[ ammengc{ieUt
sind, sondern auch die

"
hften Möglichkeit .

(chrittweifen Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden .

Preis Qrundzah
M 0. 50

Budihandlung
Vorwärts
BERLIN SW A3

LINDENSTR . «

Strapazierware
Manchester «
Streifen -
Anzug «
Militär .
Arbeits «

Mdioli - LIZÄiM BosegzestTale
Neukölln Berlin

BerlinerStr . IHS KOstriner PL 10
Ecke Reuterstr l Min. » Schl . Bh.

| Hosen

1 groß «
1 Auswahl !

SwijL-

3» lis Isdilas
inÜKfto. Gell i.
B«i i. 15T. hnitt.
tiTBlidastr. 105.
MU- I . irabT-

Bettwäsche

gen Steigerung sind
age. sehr dillig zu

Kein Bluff !
Trotz der g-niali
wir noch in der
iieiern . Bettbezna WMO- jpOOO , «nleii
8500 - 14 0!») Bettgarnitur (I Deck¬
bett . 2 Äifsea ) 81000 - 3*000, fertige
Snlett »28000 —SäOüO, Handtuch 1800 bis
2000, Damaste , Hemdentuch ) , Tisch -
tsichcr , Ueberlalen . Plumeau » , Parade -

ttssen , staunend dillig .
UMS Bitte ilberzeugeu 51 « sich
noc CiRtouf bei ans !

WSUllMWg . SMMM
Znvalidenstr . Ecke vergsttaße

( Stahe Stettin « Bahnhos »
Bitte genau aui Hcusnuimner achten I

Interat ist Gutschein über 500 Mar !
bei Smfauf von 10 OO Marl an.

chOARDINENch
Stores , Künstle rg. ,
Madrasqard . , Bert -
decken, Ttooudecken .

» im » « preise .
gute Oualttöien sind

meine Reklame
witte . Gharlottenbg .
Wilmersdorser Str .
084, I Tr , kem Laden

» « rk bar
für200000

Aufklär , anregend .
Graiisbroschüre d iClllilUGl
F. Cntmann &Co. . Bln . König) : rätrerjtr . 71

Kosen - Zentrale .
i BarMea - OlalMaFatliliate

steb Beste Qualitäten . MtzZ
Reiche Auswahl in -

Strelfenhaseu , Manchester - ,
Breeches » , engl . Leder - .
Tuch - and Arbeitshosen
in allen Längen und Weiten

9 27 ♦ ölumenslr . $7
Blauet Laben .

2 Min . von der Zannowitzbrücke
Acbt. sile xennu auf tlausnumm .

FahrgeldvergiUiin -

1 + MlKtMHh
DeHandlung von Siwhiii ». Hautaus -
schlagen . Wunden . Harnröhrenleiden ,
starte Ausflüsse , auch wo alles ver»

ÄÄ phorosanos
das neue deutsche Reichs - Patent ,
turzsrtstig geheilt . Bleie Dankiagungen

und Dantschreiden
Gewissenhafte ärztl . Leitung

Phorosanos - Heilanstalten ,
PotadamerStr . iOS. naheSteglitzerStr .
Brunnenstr . 10t . nahe Rosenihaler PI.
Setrennt für Herren und Damen

Sprechzeit täglich 10-7, Sannt . 0- 12

C. Pe ! z

Willst da
preiswert

Hosen
kaufen ,
mafSt zu

lauten .

A. Anders ,
Beasselstr . 25

- - Dann- >
Wittel

'

Kostüme
Milk

vom einfachsten b.
zum elegantestem

sikdeilsliuve
zt . E. Rannäuscr ,
KcuUöün ,

ISgerftr . 60

Kaufen Säe sofort

Wir b leiben

a
b *
k
<u
>

Im
JS
a

B«

<*■
3
(3

X
e

i

Volkskleidun�

Kosen
Gummimantel
Sport - AnzOge

Manchester n. Lodcn
Hemden . Socken

Unterhosen
SeruSskleidur . g

Cuts Ware !
Biliigsie Preise !

Qerh . Kohnen
Neukölln

Hcrmannstr . <677

Hugo Simon
Spezialhnns für erutklaaslge HerrenMeldanie

m
CHARLOTTENBURG A d
Wilmersdorier Straße g «*€

an <! er BIsmarckstraCe . lA W0
LT3 _ _ ■
if, »ijv- Weilester Weg lohnend , da Fahrlvergütung ! Ä i iinWi■'V

Gebrüder Fuhrmann
Handels get icMlich eingetragene Firma

kaufen Gold - , Silber - , Platin - Bruch

Zahngebisse

BERUM W30 NoIIendorfstr . 39

| aller Art » gratzer Zlnzwahl .
> Cabarcklne . Namnixarne . Lorerl »

coatSs Tuche , moderne Streifen ,
Volle , Musseline nsw .

Kleider - u. Futter - Seiden
schwarz und sarbig .

, Paul Karle

I 0 . 34 , Warschauer Straße 19.

STOFFE
für Anzüge und Kostüme , nur

wirklich haltbare Qualitäten
14500 —16300 Mk . pro Meter

Reine Wolle in herrliclien Farben — auch blau
19500 - 23600 Mk . pro Meter

Besichtigung der Ware ohne Kaufzwang !
Preise enorm billig — aber fest !

Fahrgeld für Stadt - und Stradeabahn wird vergütet .
» WO

Neues Unfernehmen I

Tuchhaus Süden
Kottbuser Damm 4 ( an der Brücke )

OeiegeDlL-iläDie
in Resten

SIcTts, liMe &n
Kidni -

UnllirpnliitL
jwn«l - S«rtiui »»UUtl

Gold &
Silber ?
mm \ z
Brillanten
kauft rsell zu
mm bScbsten —

Tageskursen

C. Käferle
Illmnltifl - Jiwelifr
rnnkfiirtfr Allee 218

Zentrale fllr

Strickjacken
Klubjacken

Sportweaten , Jumper
OrOBte Auswahl — richtige Qualitlt

Wirklich niedrige Preise
Bleylc ' s Kinderkleidung ( nur in Pankow )
Brnno RichterÄ . kwNitte
KopenhagenerStr . 67 1( a. Bhl . Schöh . Alice )
Berl . - Pankow , Mendelsir . 36 I. Pkw. 3723

Preiawerte « Angebot ! ! |
Engl . Lederbosen 26000 . —

Arbeltshoseo 18000.
Breeches , Stoif und Manchester

q ■ _ _ _ Oestrerne Hose :
HGfen S I 24000, Wanderer - ,* t FuBbaM - Jumer - ,

Tennis - u Sporthosen . Knaben - Wasch -
und Sioflanzsige , eins . Knabenhosca ,
Bauchhosen ( Qr starke Herren .
München - dladb . Hosen - Zentrale I
Beußclstraße 39 — Blauer Laden ( am
Ringbhl . Be itelstr Fahrreldvcraütg

auch zer¬
brocheneAlte Gebisse

oro Zahn 5000 , 6009 bis 120 000 Mark
Oold - Dublee - , Sllberbruch kauft zum

Tageskurs Zahn - Ankaufsstelle *

B. ZymelsklJgißßflliBrisiM
r.- Legitimation erforderlich

halBem
Tao«- �

AM lim � Mark 6000
mjj 8600

Sehrlttl . Garantie . Zähne ohne Gaumen . Kulame
Zahlungserleicliterung Keine Luiuspreise . Gold¬
kronen v. 750C0 M. an. Ersatzkronen 15 000 M. Zahn¬
ziehen m. Betäubung b. Bestell . » . Gebissen gratis

Katvani , Janaiger Str . 1
_ . Epke Schönhauser Allee , Hochbahnsiation
Bei Be»te ' ln «< Vorzeiger 10 Proz . Rabott . Bis

__ietztnberlSOOOGe >Mssez voll . Zu( riedenheitgelieiert _
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